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Das Schulgebäude der Alfred-Wegener-Schule (AWS) beherbergt auf 
dem Schulcampus die Oberstufe. Der Bestandsbau gehört zu einem 
baulich verknüpften Ensemble weiterer Campuseinrichtungen, dar-
unter die Schulmensa, entlang der Dresdener Straße. 

Für die Modernisierung ist der Bestand auf seine Rohbaustruk-
tur zurückgebaut worden, um das neue pädagogische Konzept der of-
fenen Lernlandschaft umzusetzen beziehungsweise in die vorhandene 
Gebäudekonstruktion zu integrieren. Für die neue pädagogische 
räumliche Ausrichtung ist der bestehende Atrium-Typus aufgegriffen 
und weiterentwickelt worden. Alle Kursräume reihen sich entlang der 
Hauptfassade auf und gruppieren sich um den alten überdachten Zen-
tralraum. Rückzugsräume ergänzen das Raumangebot zum Lernen 
(Klassenzimmer-Plus-Konzept). Um den optischen Eindruck einer of-
fenen Lernlandschaft zu stärken, wurden bei den Klassenzimmern 
Glaswände zur Flurzone eingesetzt; offene Durchgänge unterstützen 
hierbei den Raumfluss. 

Mit der Umbaumaßnahme ging eine energetische Ertüchtigung 
und Optimierung des alten System- und Rasterbaus einher. Dies zeigt 
sich vor allem an der Neugestaltung der Außenfassade in Materialität, 
Gliederung oder neuer Farbigkeit.

(Architekt: Architekturbüro Dipl.-Ing. Thomas Dersch, 
Biedenkopf / Bauherr: Fachbereich Schule und  
Gebäudemanagement, Landkreis Marburg-Biedenkopf)
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Der gemeinsame Schulcampus der Alfred-Wegener-Schule (AWS) und 
der Beruflichen Schulen  Kirchhain (BSK) ist durch einen neuen Werk-
stättenbau für die BSK erweitert worden. Im Sinne der Innenentwick-
lung erfolgt die städtebauliche Setzung des Neubaus auf dem eigenen 
Campusgelände. Er besetzt das westliche Ende der bestehenden zen-
tralen Grünanlage. Die Positionierung erlaubt zum einen den nahezu 
vollständigen Erhalt der Grünanlage, zum anderen bietet sie den Vor-
teil der direkten Nachbarschaft zum bisherigen Werkstättengebäude.
Der Neubau zeigt sich in seiner Grundrissdisposition symmetrisch 
und kompakt strukturiert. Im Erdgeschoss bilden sich zwei identische 
Trakte mit Multimedia- und Nebenräumen aus. Die Fuge zwischen bei-
den Gebäudehälften wird als offener Erschließungsbereich genutzt. 
Sie bildet zugleich einen Durchgang und eine visuelle Verbindung zur 
Grünanlage des Campus.

Aus einem Zweispänner im Erdgeschoss wird ein Dreispänner im 
Obergeschoss. Auf dieser Ebene befinden sich zwei große Laborein-
heiten auf jeder Gebäudehälfte sowie zwei zusammenschaltbare Pro-
jekträume. Das Tragwerk erlaubt für alle Lehrräume einen hohen Grad 
an Flexibilität in Nutzung und Möblierung.

Der zweigeschossige Neubau entspricht den Grundsätzen nach-
haltigen Bauens, u.a. mit einem Retentions-PV-Gründach, Passivhaus-
komponenten (Gebäudehülle) zur Energieverbrauchsreduzierung 
oder Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung. Für den Sonnen-
schutz kommen eine hochwertige Sonnenschutzverglasung, innenlie-
gende Raffstore-Anlage sowie eine bauliche Verschattung mittels 
Gebäudeauskragung des Obergeschosses zum Tragen.

Neben dem Neubau ist auch das bestehende Werkstattgebäude 
saniert und räumlich reorganisiert worden, sodass eine zeitgemäße, 
moderne Lernumgebung auf dem Campus entstehen und für die 
Zukunft als Lernort weiterentwickelt werden konnte.

(Architekten: Dipl.-Ing. Architekt Roland Ott und  
M.Eng. Architekt Daniel Drewlies (Planverfasser),  
Dipl.-Ing. Jörg Weber (Ausführung) / Bauherr:  
Fachbereich Schule und Gebäudemanagement,  
Landkreis Marburg-Biedenkopf)
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Aufgrund des gestiegenen Raumbedarfs für Ganztagsbetreuung mit 
Diagnostik, Förderung und Inklusion, Mehrzweckbereich mit Mensa, 
Mediathek und Elternarbeit sowie Schulverwaltung ist 2019 ein Reali-
sierungswettbewerb für die Erweiterung der Bestandsanlage aus 
Grundschule, Sporthalle und Nebengebäuden durchgeführt worden. 
Schulleitung, Eltern und Schüler*innen sind an der Bedarfsermittlung 
(Phase Null) beteiligt gewesen. Als Neubau setzt sich der eigenständi-
ge Baukörper in Gebäudeform (Atrium-Typus mit Laubengang), Mate-
rialität und Optik (Farbabstufungen) gegenüber dem Bestand klar ab. 
Ein auskragendes Vordach verbindet als Geste Alt und Neu miteinan-
der und markiert die gemeinsame Übergangssituation beider Schul-
gebäude. Geschützt und topografisch eingebettet – durch den Stadt-
wald auf der einen und eine neue Umfriedung auf der anderen Seite 
– erfolgt die Erschließung über den Haupteingang der alten Grund-
schule. Ein zusätzlicher externer Zugang führt direkt zum „Elternca-
fé”, sodass auch außerhalb der Schulzeiten eine Nutzung möglich ist. 

Das Raumprogramm verteilt sich auf den dreigeschossigen 
Baukörper mit Mensa und Mehrzweckbereich, Elternarbeit im Erd-
geschoss, Ganztagsbetreuung mit Bibliothek, Medien-, Spiel- und Haus
aufgabenraum im Untergeschoss sowie den Büroräumen der Schullei-
tung und Lehrer*innen im Obergeschoss. Die Unterrichtsebenen sind 
nach dem „Klassenzimmer-Plus-System” strukturiert. Alle Räume 
gruppieren sich rings um das gemeinsame, überdachte und licht-
durchflutete Atrium. Es verbindet als Erschließung alle Ebenen mitei-
nander und kann zugleich als Aufenthaltsbereich genutzt werden. 
Farbliche Abstufungen im Innen- wie Außenbereich lassen die jeweili-
gen Nutzungsbereiche ablesen und das Gebäude in einer freundlichen, 
frohen und hellen Atmosphäre erscheinen.

Die markanten umlaufenden Laubengänge geben dem Neubau ein 
charakteristisches Erscheinungsbild; sie dienen als Rettungswege und 
tragen zur Verschattung bei intensiver Sonneneinstrahlung bei. 
Aufgrund seiner feingliedrigen Gestaltung wirkt der Neubau wie ein 
leichter Pavillon im Grünen.

(Architekt*innen: AG5 Architekten + Stadtplaner 
PartG mbB Klie BDA Kornmayer Krause Swoboda, 
Darmstadt / Bauherr: Fachbereich Schule und  
Gebäudemanagement, Landkreis Marburg-Biedenkopf)
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